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In der Hoffnung auf ein besseres Le-
ben ziehen viele Vietnamesen vom 
Land in die Stadt. Glücklich werden 
dabei aber nur die wenigsten. Eine 
bessere Alternative ist der Aufbau 
eines Familienbetriebs, der die ei-
gene Existenz sichert. In Kursen der 
Christlichen Ostmission lernen Inte-
ressierte, wie sie es anpacken können.

Die Kurse, welche die Christliche Ostmission 
(COM) gemeinsam mit einem vietnamesi-
schen Partner durchführt, finden unter an-
derem in der Region Dak Som statt. Dort le-
ben viele Hmong, eine ethnische Minderheit. 
Die meisten von ihnen sind Kleinbauern, sie 
praktizieren eine traditionelle Landwirt-
schaft.

Stundenlang ist man auf steinigen und schlam-
migen Strässchen unterwegs, bis man den Hof 
von Giang A Phu erreicht. Phu baut Ka!ee-
bohnen und Obst an. Früher verwendete er 

«Dank des Kurses habe ich heute mehr  
Freude an der Landwirtschaft.»

Giang A Phu hat auf biologischen Anbau umgestellt.

chemischen Dünger wie die anderen Bauern 
auch, obschon das teuer war. Nach dem Be-
such eines Kurses für Familienbetriebe hat er 
auf biologischen Anbau umgestellt. «Ich habe 
entdeckt, dass viele Dinge auf meinem Hof 
nützlich sind und sich gegenseitig unterstüt-
zen können. Seither verwende ich die Scha-
len von Ka!eebohnen als organischen Dün-
ger. Den Obstbäumen gefällt’s: Sie bringen 
guten Ertrag. Dank des Kurses habe ich heute 
mehr Freude an der Landwirtschaft.»

Ein Ziel vor Augen
Mit Phu nahmen noch acht weitere Hmong-
Männer an der Schulung teil. Sie gehören alle 
der gleichen Kirche in Dak Som an. Giang A 
Tinh, einer von ihnen, erzählt, wie er im Kurs 
entdeckt hat, dass die Bibel nicht nur ein reli-
giöses Buch ist, sondern auch viele Aussagen 
enthält, die einen praktischen Nutzen im All-
tag haben. Beeindruckt hat ihn zum Beispiel 
eine Aussage über Ameisen, die im Sommer 
Vorräte anlegen, um im Winter zu überleben. 
«Das hat mir gezeigt, dass ich vorausdenken 
und meine Arbeit zu jeder Jahreszeit planen 
und organisieren muss», erklärt Tinh. Frü-
her war er ohne grosse Lust bei der Sache, 
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durch Schwierigkeiten liess er sich rasch ent-
mutigen. «Die Ausbildung hat meinen Geist 
geö!net», erklärt er freudig. «Nun habe ich 
ein Ziel vor Augen und einen Plan, wie ich es 
erreichen kann. Das gibt mir Ho!nung und 
Elan im Alltag.»

Nutzen auch fürs Familienleben
Nicht nur bei der Arbeit hatte Tinh früher  
Probleme, sondern auch in der Familie. Seine 

Frau sah manches anders als er, doch er 
mochte nicht darauf eingehen, wich dem 
Gespräch aus und kümmerte sich nur um die 
Landwirtschaft. Im Kurs hat er gelernt, dass 
Beziehungen, ob im Beruf oder privat, En-
gagement erfordern und Kommunikation. 
«Heute verbringe ich viel mehr Zeit im Ge-
spräch mit meiner Frau, erzähle ihr, was ich 
auf dem Herzen habe, und berichte von Er-
kenntnissen aus dem Kurs.» Das hat Früchte 
getragen. Die beiden verstehen sich besser 
und sind glücklicher.

Das Leben in der abgelegenen Gegend ist 
manchmal hart. Viele ziehen darum in die 
Städte. Bleiben oder gehen? Die Frage be-
schäftigt viele. «Der Kurs hat mir die Ant-
wort geliefert», erzählt Ly, ein Teilnehmer. 
«Ich habe gelernt, hier Möglichkeiten und 
Chancen zu sehen. Und ich weiss jetzt, wie 
ich daraus etwas machen kann. Andere mö-
gen gehen, aber ich bleibe, um die Ressour-
cen, die ich habe, zu nutzen und daraus et-
was Gutes zu machen.»

«Ich habe gelernt, hier Möglichkeiten  
und Chancen zu sehen. Und ich weiss  
jetzt, wie ich daraus etwas machen kann.»

Giang A Tinh Ein Seminar für Familienbetriebe in Dak Som

1111


